
dalß dıe theologısche Notwendigkeıt der Vorrangstellung des römıschen
1SCHNOIS über dıe Kırche hıstorısch nıcht beweılsen 1st aber auch nıcht
wıderlegt werden kann Der Prıiımat 1St CINC Glaubenstatsache eindeutig formu-
1ert als solche auf dem Vatıkanıschen Konzil 870 Wenn CI welter usführt
dıe römische eolog1e habe sıch bemüht ZCIECH daß dıe Vorrangstellung
des 1SCHNOIS Von Rom keine zufällige hıstorische Tatsache 1st sondern dem W e-

dann aber be-SCTI] der Kırche entspricht und ıhr Von eingestiftet wurde
font dal} weder der hıstorısche Anspruch des römıischen 1SCHNOIS noch dıe theo-
ogische Interpretation hıstorısch bewlesen werden könnten kann iINan dem
auch be1l anderer Akzentsetzung beipflichten Dassmanns Schlußbemerkung
äßt Jedenfalls eCINe sympathısche Offenheıt erkennen dıe EIW: beIı evangelıka-
len ern Roms selten fiınden SCIN wiırd "Natürlıc spricht dıe SC
Entwıcklung VO römıschen Bıschof ZU Prımat des Papstes eher für als
dıe katholische Deutung dıeser Entwıicklung leın eher Tagwürdıges Argument

ber dıe gewnb nıcht unterschätzende normatıve Kraft des Faktıschen
ersetzt nıcht dıe ogmatısche egründung, enn 1ST auch C1inNe Fehlent-
wıicklung, nach der dıe Papstkırche nıcht das VoNn Jesus gewollte CUu«cC Jerusalem
des Gottesvolkes sondern Babylon reprasentiert Zutreffend 1st dıeser Satz al-
emal, selbst wenn 6T. ıronısch gemeınt SCIN sollte

Dıes es wird ı gut lesbarer, ınformatıver Form dargeboten, da das
Buch VOT em Studenten als einIuhNrende rTe empfehlen kann Der zweıte
Teılband, dem innerkırchlichen en SOWIEC der Entwicklung der eologıe und
der Volksfrömmigkeıt gewıdmet, wiırd hoffentlıc| rasch folgen.

Lutz E Padberg

! Ias Entstehen der Christenheit 0-4. Hg Charles und uce Pıetri
deutsche Ausgabe bearbeıtet VON T1Sstop! Markschıes Die Geschichte des
Christentums eligion Politik Kultur Hg Jean Marıe ayeur Charles und
uce 1etr1 Andre Vauchez und Marc Venard deutsche Ausgabe hg VONn Nor-
bert TOX dılo Engels eorg Kretschmar Kurt Meı1er und Herınbert molıns
an Freiburg, ase‘ Wıen Herder 996 (zuerst Parıs Desclee 108

24 Farbabb Schwarzweıißabb 248

Das derzeıt umfangreıichste Unternehmen ZUT Darstellung der Kirchengeschichte
schreıtet munter 1St doch bereıts der siebte Band ANZUZCIE£CH WOMIT das
Werk schon mfang von rund 000 Seıiten erreicht hat (zur Konzeption
und den bısherıgen Bänden vgl dıe Rezensionen JETRn 6ff Anders
als be1 den bıslang erschıienenen Bänden en sıch diıesmal insgesamt fünfzehn
UuS:  CHh Kenner der Epoche dıe deutsche Bearbeıtung geteılt, enn 65

"mulßiten CHIE el VOoNn Passagen des 995 erschıienenen französıschen
Orıginals dem egenwartıgen hochdıifferenzierten Forschungsstand angepaßt
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werden und selbst ein1ge Cmndlinien der eolog1e- und kirchengeéchichtlichen
Konzeption diıeses Bandes korrigiert werden" (S eiıne ZWAal verklausulıerte,
aber doch deutlıche Krıtiık) Dıie Notwendıigkeıt dessen 1e9 wohl VOI em dar-
dl daß der französısche Herausgeber und Hauptautor Pıetn bereıts 991 verstor-
ben ıst und der Band daraufhın unter der Regıie seiner Tau von Freunden und
chülern vollendet worden ist Das hat dazu gefü da für manche Ab-
schnıtte e1gentlıch nıcht mehr Von eiıner Übersetzung 1mM strıkten Sınne sprechen
kann. zumal auch angelsächsısche und deutsche Literatur in größerem mfang
nachgetragen worden ı1st Dennoch hoffen dıe deutschen Bearbeıter. ' das
Patch-Work aus deutscher und französıscher €e1 beziehungsweılse das osaı
der unterschiedlichen Sıchtwelilsen WeCenn nıcht Zu eıner Einheıt verwoben, doch

einem facettenreichen Bıld zusammengesetzt werden konnte" (S
Wıe gewohnt ist dıe Gliederung des fünfteilıgen, aus über 1.20 Abschniıtten

bestehenden erkes überaus detaullıert (S IX-XXVI) eschneben werden Vor-
"geschichte, ntfaltung und Entwıicklung dessen, Was eher instiıtutonellem
Blıckwinkel in deutschen Kırchengeschıichten gewöhnlıc 'Reichskıirche' genannt
wırd Der dem französıschen ngın Naissance d'une chretiente entsprechende
1te will dıe Gewinnung des gesamten römıschen Reıiches und ein1ıger seliner
Nachbarländer für das Christentum erinnern und meınt wen1ger dıe Glaubensein-
hHeit. denn Von einschlägıgen Auseiınandersetzungen muß ın dem Band mehrfach
dıe Rede se1ln. Da für dıe Beschreibung Von gerade einmal 180 Jahren Kırchen-
geschıichte fast 100 Textseıiten erforderlıch sınd, zeıgt zweılerle1. Z eıinen dıe
edeutung der Epoche für dıe Gesamtentwicklung und ZU anderen dıe gelehrte
Sorgfalt, mıt der hıer er wırd DDas gılt übrıgens auch für den
Eınsatz des erlages, sınd doch gerade dıe Schwarzweıißabbildungen (S E9S und
gegenüber 297 sınd iıdentisch, ebenso gegenüber 613 und 750 SsSowl1e 889)

dıe Karten (s 1181) von besserer Qualıität als In den bısherigen Bänden
Der .erste Teıl beschreıibt eingehend dıe Verbreitung des Christentums 1im

Jahrhundert (S 1-19 umrahmt Von einIuhNrenden Hınwelsen allgemeınen
Lage des Imperiums und einem Abschnuitt über dıe Chrıstenverfolgungen VON

Decıius bıs Dıokletian. Er endet mıt dem Toleranzedikt, das der todkranke
Galerius Aprnıl 311 ın Serdika erheß Dieses auf dıe unübersehbare
reichsweıte Ausbreitung der Chrısten reagıerende Gesetz hat entscheidend "dle
Rahmenbedingungen a) für dıe Chrıisten In hremer Staat und Kaıser
und für den Kaıliser ın seinem Verhältnis den Chrıisten und iıhrer Organısatıon,

für Chrıisten und Kırche ın Bezug auf iıhre inneren Angelegenheıten VOonNn Grund
auf verändert‘ (S 189) Damıt dıe Voraussetzungen für dıe en unter
Konstantın und dıe Christianısierung des Reıiches geschaffen, dıe 1m zweıten Teıl
eroörtert werden CS 191-413). In dessen Mıttelpunkt stehen dıe Donatıstenfrage,
der arlanısche Streıt, das Konzıl vVvon Nızaäa und dıe dem folgenden Ause1inander-
Ssetzungen. Zuvor aber wırd Konstantın vorgestellt, dessen kontrovers dıskutierte
Bekehrung eher knapp skıiz7z1ert wırd "Auf selne Art” SE1 CF Christ SCWECSCH und
habe "eıne politisphe eologıe 1Ns Wer gesetzl, In 'der sıch tatsächlich ein
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immer stärkeres Wohlwollen gegenüber den Chrısten abzeıchnete". daß schon
dıe Zeıtgenossen as Bıld des ersten christliıchen Kaisers” zeichnen vermoch-
ten (S 205) Dennoch bleibt 6S diffus. enn das Kapıtel endet mıt dem bezeıch-
nenden Satz er erT‘ christlıche Kaıser 1eß eine blutige Spur hınter sıch -
rück" (S 239) Das He1ıdentum Warlr damıt ohnehın noch nıcht überwunden. WIE
Julıan Apostatas Versuch einer altgläubigen Restauration Ende dıeser Epoche
verdeutlıcht. Neue Akzente ıin dıesem Abschnuiıtt rnstop! Markschies be-
züglıch des sogenannten arıanıschen Ötreıites. Für ıhn lassen sıch dıe Dıskussi0-
NCMH "präzıser als eın tiefer sıtzender Streıt das CC der Subordination des
Sohnes unter den Vater beschreıiben" , weshalb GE Vvon dem "trınitätstheolog1schen
Streıt des vierten Jahrhunderts”" spricht (S 2711), der nıcht auf dıe hohe Theolo-
DIC beschränkt 16 sondern "sogar auf den Marktplätzen und in den (jJassen
geführt” wurde (S 273) Mitentscheidend Wäalr gew1b, dali Konstantın seıne Be-
mühungen Friedenssicherun: 1im e nun auch konsequent auf dıe Kirche
auszudehnen gewillt WAädl, wodurch dıe theologı1schen ragen unweıgerlıch mıt
polıtıschen verquickt wurden. Zu den Formen der Auseiınandersetzung gehörte
übrıgens dıe. Verbreitung der unappetitlıchen Legende, Arıus SE1I Z oder 336 auf
einer öffentlıchen Latrıne in Konstantinopel zerborsten (S 340)

Der rıtte Teıl SC dıe Ichlıche Entwicklung un Theodosius und SE1-
NCNn Nachfolgern (S 415-626), dıe dıe privilegierte tellung der Kırche 1im eiICc|
festigten, indem S1Ee das He1ıdentum unterdrückten und das Christentum ZUT

Staatsrelıg10n rhoben Die angestrebte Einheıit Wal damıt TENC nıcht an-
tıert. gingen doch dıe theologıschen Debatten weıter. wIeE der Donatistenstreit und
dıe Auseinandersetzung elagıus SOWwle dıe Kontroverse zwıschen yTI VOoN

Alexandrıen und Nestorius und dıe Kl ärung durch das Konzıil VON Ephesus 7e1-
SCcHh

hend nach dem Erschef-DIS: umfangreıiche vierte Teıl ragı dementsprec
nungsbıild der Christenheı1 (S 627-874) un zeichnet eın diıchtes Portraıit
VO Hineinwachsen des Klerus ın dıe antıke Gesellschaft, der roberung von

Kaum und eıt (Kırchenbauten, Pılgerwesen, Relıquien, lıturg1sche Zyklen) als
Form der Miıssıonmerung, der roberung der und VOT em der

Christianısierung und Neuordnung des gesellschaftlıchen Lebens (Ausbreıitung
des Chrıistentums, aufe, kaırchliche Karıtas, Bewertung des Reıichtums. Sklaven-
frage, Beruf und Freıizeıut, Famılıenleben) WO. das nıcht iıhr eigentlıches Ziel
WAarl., hat dıe TU unbestreıitbar innovatıv auf dıe Gesellschaft gewır! nach-

Hr den Eınsatz entschlossener Bıschöfe und dıe monastısche ewegung.
Der Gesamteimdruck erscheıint paradox: "Wır sehen eıne Kırche. dıe gesell-
schaftlıch etablıert, mıt Besıtz gesegnet und Von Regierungsseite geförde War

und zugleıich gepragt ıst vVvon Asketen, dıe strenge Forderungen stellten, und Von

Klerikern, dıe sıch nıcht scheuten, ıhren 1C auf utopische 1elie rıchten” (S
8313) Das Mönchtum, dessen ntfaltung 1im (Osten und im W esten detaillıert
nachgezeıichnet wiırd, pıelte hıerbei sıcher eiıne herausragende Es wurde
schnell einem Massenphäpomen und mußte nıC zuletzt der rage der
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Bewertung körperlıcher Arbeıt) UrCc| dıe Präzısıerung der außeren Normen als
auch der Spırıtualitä erst fiınden Urc dıe Entstehung und
Verbreıtung der Regeln geschah (S 8672 der Bıblıographie 8 /4 1ST dıe Neu-
ausgabe 0588 achdruc 995 des Buches VON 1T1InNz nachzutragen

[JDer letzte Teıl beschreıibt er der Überschrift Dıie egj10nalısıerung der
Christenheıi dıe n  icklung den einzelnen Ländern 875 Von Rom

den großen missıonarıschen Kırchen Spanıen Gallıen Brıtannıen und
an SOWIC den (Germanen führt der Weg nach Alexandrıen und Agypten An-
tiochıen und den Orient Konstantınopel Ilyrıcum und Kleinasıen und
SschhıeDblic dıe Außenbereiche Persıen Armenıen Georgien Abessinıien Je-
men thıopıen und Arabıen Iie C1INe hrıistenheıit' der uCcC entwık-
kelt sıch also sıch zunehmend relatıv selbständıgen regionalen Ver-
bänden organısıerenden Chrnistenheıit" (S 898) Die Realıtät überholte das ea|
/u dıeser ntwıcklung hat nıcht unerheblıch dıe Durchsetzung der römiıschen
Primatspolıti beigetragen (S dıe sıch mıt furloser urechtrückung der
Tradıtion durchzusetzen wußte Sie fıel nıcht zufällıg mıt dem Entstehen der
chrıistlıchen Romideologıe Kepräsentatı v eıgentlıchen Sınne des
Wortes dafür 1ST dıe ohl 434 vollendete IC Sta. Marıa agg10re mıt iıhrer
perfekten Aneıgnung des antıken es Das gılt namentlıch für den Bılder-
chmuck der Fresken und Mosaıken RS thront Christus CIM Jugendlıcher
Kaliser mıt SCINCN Jüngern als Hofstaat und Marıa erscheınt prächtig gewandet

GINE kKaıserıin als ıttelpu: höfıischen Empfangsszene. Das klassı-
sche und das christlıche Rom verschmolzen. und aps LeoO der TO konnte
dann teststellen "Rom 1ST durch den eılıgen Stuhl PetrIı aup der Welt
geworden” (S So Wäarlr der Tat

1e16e anregende Aspekte könnten noch erwähnt werden, dıe eingehend dıs-
kutieren Eınes aber erscheıint sıcher, CIHE umfassendere und kompetentere
Darstellung diıeser für dıe gesamte Kırchengeschichte wıchtigen Epoche ıbt
CS ZUT eıt nıcht

Lutz E Padberg
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ennıng Paulsen Studien ZUFr Literatur und Geschichte des FÜ  en Christentums.
Hg UÜte Eısen. übıngen: 6 ohr au 1ebeck). 1996 572()

250.,-
Reıinhart Staats. Das Glaubensbekenntnis VoN Nizäa-Konstantinopel. Historische

uınd theologische Grundlagen. Darmstadt: Wıssenschaftlıche Buchgesell-
schaft. 996 363 Abb D 78,- (Mıtglıederpreis 58,-)

Stimulı Exegese ınd hre Hermeneutik INn Antike und Christentum. Festschrift für
Ernst Dassmann. Hg eorg Schöllgen und Clemens CNolten: ahrbuc
für und Christentum Ergänzungsband 25 Münster: Aschendorff.
996 621 15 Taf 213,-

Friedhelm Wınkelmann Geschichte des frühen Christentums. Beck'sche *
2041 München Beck, 996 126 4.80

Matthıas Wünsche Der Ausgang der urchristlichen Prophetie In der frühkatholi-
schen ırche. Untersuchungen Zzu den Apostolischen Vätern, den Apologe-
ten,. Irendus VonNn Lyon und dem antimontanistischen Anonymus. (IM Re1-
he 1  za Calwer., 996 240) 98.-

3. Miıttelalter

nut Schäterdie Schwellenzei Beiträge ZUF. (Greschichte des Christentums IN
Spätantike un Frühmittelalter Hg iınrıch Löhr und Hanns Christof rTen-
necke Arbeıten AAr Kırchengeschichte Berlın, New York: de Gruyter. 996
AL 246 258,-

Anläßlıch selner Emerıitierung en 5eine chüler dem Bonner Kırchenhi storıker
Knut Schäferdiek bekannt als Mıtherausgeber der Zeitschrift für Kirchenge-
schichte se1ıt 1966 und der Z7heologischen Realenzyklopädie se1it 976 (dort nıcht
zuletzt auch als UÜbersetzer zahlreicher Artıkel A4Qus ebenso zanhnlreıiıchen Spra-
chen!), dıesen stattlıchen Band dedıiziert. ET nthält iın photomechanıscher Wıe-
dergabe der Erstpublıkationen (le  1C Nr ist überarbeıtet: Nr ist dıe
eicht erweıterte Neufassung eines ursprünglıch englıschen Tagungsbeıtrages;
Eirrata sınd Jeweıls Schluß korrigiert) 23 Aufsätze Adus den Jahren 969 bıs
994 dıe ZU Teıl In bekannten Zeıtschrıiften. ZU FEn entlegenerer Stelle
erschıenen sınd. Schäfe@rdieks quellennah erarbeitete Studıen en VOT al-
lem einem Bild VoO Prozeß der me des Christentums Urc die
germanıschen Völker ın der Übergangsepoche Von der Spätantıke ZU rühmıt-
telalter entscheıdend beigetragen. Namentlıch ein1ıge Lex1ıkonartıkel besonders
der über "Germanenmission" 1im Reallexikon für Antıke uınd Christentum 10
(1978) 492-54585 und über "Christentum der Bekehrungszeıt” 1m Reallexikon
der germanischen Altertums kunde (1980) 501-510, prägen bıs heute dıe
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